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bleibt und sıch ber das Allgemein-Sittliche rational icht erhebt“ (30), habe sich
be1 Baur eın christlicher Rationalismus „höherer geistiger Ordnung un 111-

11 ethischer Bestimmtheıit“ gebildet; Baurs persönliche und in ıhrem Selbstver-
ständnis auch kirchlich‘ nennende Frömmigkeıit kreiste 99 die rationale Dreıi-
einigkeit: Gott, Iso Vorsehung, Tugend, Iso Sittlichkeit, Unsterblichkeıt, Iso
Wahrheitsdienst“ (37)

Barnikol gewinnt diese reizvolle These 1m Hauptteıil seines Aufsatzes Au eıner
überlegen geführten, aut profunder Stoftkenntnis yründenden Interpretation der
Hauptschriften Baurs. Dem Leser wırd allerdings abverlangt, sich durch eine recht

fte, streckenweıse barock-überladene Darstellungsform hindurchzufinden,sprungha
für dıe Is Kostprobe hier die Überschrift des betreftfenden Abschnittes wiederge-
geben se1:! „Der weder restauratıve noch reformatorische, sondern entscheidend
philosophisch-humanistische fundamentale Ansatz des rationalen Kirchenvaters
Baur, sichtbar 1ın seiner neutestamentlichen Kritik, 1n seiner lehrhaft mafßgebenden
Paulus-Deutung un 1n seiner reduzierenden ‚Anerkennung‘ des ‚Christus als Prın-
Zip 5 d 1n der faktischen Ausklammerung der für die Gemeinde normatıven
‚Lehre Jesu‘ 1in Baurs rein-geistiger Lehre“ (24)

Schüler und Freunde des verstorbenen Vertassers dieser S5atze dürften gerade
durch die eigenwillige Diktion dıe unverwechselbare Persönlichkeit Ernst Barnı-
kols erinnert werden, der wıe dıie dem Aufsatz beigefügten Nachrufe indrück-
lıch bezeugen ıcht 1U durch seine vielseitige Gelehrsamkeıt, sondern gerade
durch seıine ıcht immer bequeme Individualität Wirkungskraft ausstrahlte. In
eiınem der Nachrufe heifßt CGS AT Wr immer Sro un anregend 1mM Stellen VO  3

Problemen“ (61); die letzte Studie ber Ferdinand Christian Baur 1St eın ber-
zeugender Beleg dafür und ihre Fragestellung sollt_e nıcht überhört werden.

Bonn Joachim Mehlhausen

Reinhard Frieling: Dıe Bewegung tür Glauben und Kirchenver-
fa un 5 bal besonderer Berücksichtigung des Beıitrages der
deutschen evangelischen Theologıe un: der evangelischen Kirchen in Deutschland

Kirche un: Konftessıon, 16) Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht) 1970
319 S kart., dn
Frielings Dissertation VO Jahre 196/ 1St mehr als eın csehr detailliertes un —-

verlässiges Nachschlagewerk über die „Bewegung tür Glauben un Kirchenvertas-
sung“” 1mM eNannNteN Zeitraum. Es kommen neben der lückenlosen Darstellung der
Vor- und Nachkonferenzen der beiden großen Faith an Order Versammlungen 1
Lausanne 1926 un 1n Edinburgh 193% bei der 65 auch ıcht ausgedehnten
Namenslisten fehlt,; auch die theologischen Probleme ZUr Sprache, diıe 1n dieser Zeıt
1m Bereich VO:  e Faiıch an Order das 1St die Bezeichnung, die sıch ennern
eingebürgert hat abgehandelt wurden. Der deutsche Beıitrag 1STt €e1 jeweıls 1n
besonderer Weise berücksichtigt.

Der Vertasser stellt seine Darstellung sowohl 1n eıner Einleitung W1e€e auch ın
Abschnitten, die den einzelnen Kapiteln vorausgestellt sınd, 1n den größeren Tais
sammenhang der jeweiligen Weltsituatıion, die zumiıindest indirekt auf die Arbeit
un: Zielsetzung VO  ; Faıth an Order ıhren Einflufß gehabt hat Die Zielsetzung
hieß damals kırchliche Eınıgung durch die Föderatıon VO  » Kiırchen der Wieder-
vereinigung eıner organischen Union, bemerkenswerte Begriffe, wenn INnan daran
enkt, dafß heute der Ruft nach dem unıversalen Konzil mit immer größerem Nach-
druck laut wird, und WEeNnNn INa  j 1n Rechnung stellt, da inzwischen Faıth and Order
AUuUsSs einer rein theologischen Betrachtung der vornehmlich ekklesiologischen Pro-
bleme ausgebrochen 1St un: diese vielmehr 1mMm Zusammenhang der Menschheits-
probleme behandelt, die gelöst werden mussen, WCI11H Einheit der Kirche sınnvol
un notwendig seın soll. Das Programm der Jüngsten Faith and Order Konterenz
1n Löwen (August hat 1n dieser Hinsicht seine besondere Bedeutung.

Man erfährt 1n dem Buch viel Neues speziell ber die deutsche Reaktion dem
ökumenischen Geschehen 1ın Faith an Order, W as auch ber die bekannten Dar-
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stellungen VO  ; Rouse un St Neıill hinausgeht. Frieling zeıgt den „deutschen
Skeptizismus AUsSs prinzipiellen Gründen“ 1M Gegensatz Z angelsächsischen Enthu-
S1ASMUSs auf, schildert dıe Zurückhaltung der deutschen evangelischen Kirche bej
der Mitarbeit, die WAar be] der Weltkonferenz für Praktisches Christentum 1n
Stockholm 1925 offiziell beteiligt WAar, allen Faith and Order Kontakten ber sehr
abwarten: gegenüberstand. Es W AL der deutsche Zweig des Weltbundes für Freund-
schaftsarbeit der Kirchen, Iso einer freien kirchlichen Gruppe, der sıch 1n Faith
and Order Fragen voll engaglierte. In diesem Zusammenhang trıtt immer wiıieder der
Name VO:  3 Sıegmund-Schultze auf. Er hat durch seın umtassendes ökumenisches
Engagement sowohl 1n praktisch-sozialen w 1e€e 1n grundsätzlıch theologischen Fragen
gelebt un ST Ausdruck gebracht, da{flß „Okumene eine Totalıtät VO  e} Relationen“
meınt, ein genulnes Selbstverständnis, dessen Verwirklichung u1l5 bis heute immer
noch schwerfällt.

Der Vertfasser schildert die theologischen Kontroversen, die jeweils 1n den beiden
genannten Hauptkonferenzen ihre Konzentration finden. Er ze1gt, da in
Lausanne 1mM wesentlichen e1m Feststellen VO Gemeinsamkeiten und Unterschei-
dungen zwiıischen den einzelnen konfessionellen Gruppen blieb un die Formu-
lıierung eınes gemeınsamen Glaubensbekenntnisses nıcht denken W al. Trotzdem
hatte auch diese wen1g verbindliche Art des Zusammenarbeitens besonders 1mM Be-
reich der Ekklesiologie ihre Früchtef auch für die deutsche Theologie, w 1e
Frieling ze1gt.

Edinburg 1937 mu{fßte der politischen Lage wiıllen hne oftizielle Beteiligung
von Seıiten der Evangelischen Kirche 1ın Deutschland bleiben, abgesehen VO  - Sıeg-
mund-Schultze und ÖOtto Pıeper, die in anderen Funktionen der Konferenz teil-
nehmen konnten. ber die Siıtuation 1mM Hinblick auf das deutsche Interesse hatte
siıch insofern geändert, als 1n Deutschland erhebliche Vorarbeit für Edinburg gelei-
STEL worden WAar. Der entscheidende Fortschritt wırd VO  w Frieling darın gesehen, da{fß
INan 1n Edinburg einer allgemeinen Anerkennung der 1n Christus vorgegebenen
Einheit un auch der Erfahrung geistlicher Einheit kam, dafß 111a  — sıch bewufst WAal,
da diese FEinheit nach sichtbarer Gestalt verlangte.

Es 1St die rage: ob INa  — iın der Behandlung der theologischen Probleme, die der
Vertasser austführlich berührt, noch tieter in die Kontrontation hätte eintreten kön-
NnCN, zeıgen, W1e sich jenseits der oftiziellen Außerungen auf den Konferen-
zen bereits die Positionen der Konfessionskirchen auflockerten un sich dadurch U
Gemeinsamkeiten jedenfalls 1m Umriß abzeichneten. Stärker trıtt das ErSt auftf spa-

Faith and Order Konterenzen beginnend mMi1t Lund 1952 iın Erscheinung, ber
nsätze 27 ergeben sıch uch schon A2us den früheren Konterenzen. Der Vertasser
hat auch Hınweise 1n dieser Rıchtung gegeben, die 1mM Blick auf das Luthertum
und se1ın mehr der wenıger starkes Beharren auf den Posıtionen der Contessio
Augustana interessant sind Vielleicht 1St ber auch absıichtlich dieser Linıe
weıter nachgegangen, weıl Cr nıcht als se1ıne Aufgabe angesehen hat un seine
Arbeit offenbar mehr der Kırchengeschichte zugeordnet sah, als der systematıischen
Theologie. Damıt 1St natürlich eine Grundfrage berührt, die ökumenis  e Abhand-
lungen überhaupt betrifit. Grundsätzlich können sS1e den verschiedensten theologi-
schen Dıisziplinen zugeordnet se1ın, weıl ökumenis  e Theologie eben viel ıne
Dımension der eın Horızont aller Theologie 1St als eın spezielles Fach, obwohl
das 1n gew1sser Hıiınsicht auch se1in kann.

Es 1St ZUL, dafß die besondere Berücksichtigung des Beitrages der deutschen
evangelischen Theologie un der evangelischen Kirchen 1ın Deutschland 1Ur 1m
Untertitel se1nes Buches erwähnt hat Man kann Aaus dieser Berücksichtigung eigent-1i 11U! den Eindruck der Enttäuschung gewınnen. Gewiß, einzelne Theologen w1e

De1issmann und Zoellner u.,. > en wertvolle Beıiträge geleistet un verstan-
den, Z1iNng, ber das Ganze der Bewegung Faicth and Order, die dann 1948
1n den CGkumenischen Rat integriert wurde, 1St VO':  3 der Evangelischen Kirche 1n
Deutschland un einem großen Teil ıhrer Theologen kaum wirklich verstanden noch
gefördert worden. Diesen Eindruck gewınnt IN  - Aaus Frielings Darstellung, un
scheint mir auch überzeugend belegt se1n.
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Wenn heute die Faith and Order Bewegung ıhre speziellen theologischen Auf-
yaben 1mM Bereich des Themas „Einheit der Kirche Einheit der Menschheit“ sieht
un damit die Kirche nıe anders als 1n Beziehung auftf ıhre Weltverantwortung VE -

steht, hat schon seinen Sınn, da ia  ; durch das vorliegende Buch dıe Pro-
blematık erinnert wiırd, die 1 Ganzen der Faith and Order Bewegung noch eine
ZEW1SSE Relevanz hat un einer Lösung, WenNnn auch 1n einem weıteren Ontext und
1n einer anderen Methodik entgegengeführt werden mu{fß un 2 el schon eNt-

gegengeführt 1St.
Im übrıgen wird INnan n mussen, da{fß die Zurückhaltung vieler deutscher

Theologen 1n der Mitarbeit ökumenischen Problemen, autf die Frieling, WwW1e schon
DESART, des öfteren eingeht, auch heute keineswegs überwunden 1St. Allenfalls be-
stımmte Gruppen VO  - Evangelischen un römischen Katholiken sind dabei, sıch
gegenseılt1g herausfordernd 1m theologischen Gespräch vorwarts kommen. Das
kann 111a  - keineswegs VO  - der Ostkirche noch VO Freikirchentum N

ber uts (Ganze der CGkumene gesehen sınd WIr weıtergekommen, das wird 1mM
Vergleich mit der Darstellung dieser ersten Phase der Faith and Order Bewegung
eutlich.

Bochum olf

Hans Gerhard Fıscher: Evangelische Kirche und Demokratie
nach 1945 Eın Beıtrag ZU Problem der politischen Theologie Hısto-
rische Studien Lübeck/Hamburg (Matthiesen) 1970 248 $ kart.

Dıe 1970 erschienene Veröffentlichung VO Fischer geht auf eine 1959 abge-
schlossene Zulassungsarbeit ım Fa Wissenschaftliche Politik, die 1961 einer
sozialethischen Dissertation erweıtert wurde, Zzurück. 7Ziel der Arbeit ist die Klärung
der Frage, ob die Aussagen evangelischer Theologie Problemen der politischen
Ethik nach 1945 eine Stärkung der autorıtiren Elemente staatlichen Lebens inten-
dierten der eine Vertiefung des Demokratieverständnisses ZU Inhalt hatten (S
24) Fischer vertritt die These, daß diıe „Theologie der Ordnungen“ eın autoritäres
Staatsverständnis implızıere, während auf der Basıs der Lehre VO  } der „Königs-
herrschaft Christi“ un VO  w der „Politischen Diakonie“ der Christengemeinde
der Gesellschaft eın theologischer Zugang den Problemen der Demokratie
gewınnen sel.

Dıie Arbeit dient 1mM wesentlichen der Ilustration dieser These Im Mittelpunkt
steht eın umfangreicher el ber „evangelische Staatslehre un Demokratie“ (S: 8I—
173), in dem die „Theologie der Ordnungen“ in iıhren Hauptvertretern (v Alt-
haus, Brunner, Gogarten, Thielicke, Künneth) dargestellt und ıhr die Lehre VO  e}

der „Königsherrschaft Christi“ als Ausgangspunkt für eine politische Ethiık der
Demokratie (unter Berücksichtigung VvVor allem VO  7n Barth, Gollwitzer, Wendland
un Ernst gegenübergestellt wiırd. An diesen Teil chliefßen sich Erwäagungen

dem demokratische Strukturen hemmenden Charakter der „Theologie der Ord-
nungen“” un dem andersartıgen Charakter der Lehre VO:  g der „politischen Diako-
nıe  3a“ e 173—190).

Diesen Teilen gehen Trel kürzere Abschnitte Oraus. Sıe behandeln die Stutt-
garter Schulderklärung und die Stellung der evangelischen Kıirche ZU Entnazı
zierungsproblem (5. 27—45), die Situation der evangelıschen Kirche zwiıischen Re-
stauratıon und Retorm Hand der Konvention VO  3 Treysa, der Kritik Karl
Barths deutschen Luthertum un der Darmstädter Erklärung des Bruderrats
der EK  © 5. 46—63), schließlich das Problem eiıner „christlichen“ Parte1 (S 64-—
Eın sechster Teil ber die Rolle der evangelıschen Kirche 1mM Ost-West-Konflikt
SOW1e einzelne zusätzliche Kapitel den veröffentlichten Teilen konnten 2us Raum-
gründen ıcht publiziert werden. Dıie Arbeit wird durch iıne umfangreiche Blblio-
graphie abgeschlossen.

Gelegentlich es seltsam A da diese 1mM Jahr 1970 publizierte Arbeit
völlig Aaus den Perspektiven un Frontstellungen der fünfzıger FE konzipiert


